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Zur Beachtung) 

Ab 1. Juli 1934 ersoh€int der Naohrichtendienst der "Antikom­
:lntern- (Gesamtverband deutscher antikommunistischer Vereini­
gungen e.V.) im eigenen Verlag des Gesamtverbandes. 
Bestellstf bitte ~ichten an: Gesamtverband deutsoher anti­
Kommunis ischer Vereinigungen e.V., Berlin W.9, Hermann Göring 
Str. 5. Die Zahlungen bitten wir nur auf das Postscheck-~onto: 
Berlin l 56199 zu richten. ------------.... ~ 

INHALT: B e r 1 i n, d. I.Juli 1934. 

Der neuste Bluff der Komintern. 
Tagesordnung des Weltkongresses der Komintern. 
"Faschistische Fälschungen". 
Eigener Nachrichtendienst der "Antikomintern": 

Bericht aus Moskau. 
Bericht aus Shanghai. 

Die neue Gottlosenoffensive in der Sowjetunion. 
Ausländische Kirchen 1m. Kampf gegen Bolschewismus 
und Freimaurerei. 
Karin, Teddy und die Juden. 

Der neuste Bluff der Kominterna 

Hin und wieder machen die kläglichen tlberreste der Joux~ 
naille zusammen mit den verhinderten Revolutionären der Sohwar­
zen Front den Versuch, als wefbereitel' der Kommune aufzutreten, 
den Bolschewismus zu vernieä! ehen und der E1il.11eltsfront.gegen 
das neue Deutschland auf die Beine zu helfen. Man schreckt so­
gar vor plumten, "Irrtümernlt nicht zurück, um den deutschen Volk 
die rotelgi prop schmackhaft zu machen .. 

So sind gerade jetzt die kommunistischen Zeitungen Moskaus 
voller Aufrufe, Artikel und sentimentaler Gedichte über die wie­
dergefundene "Rod1ns". Ein Blick in e1nWörterbuch genügt um 
einwandfrei festzustellen, dass das Wort "Rodina" auf deutsch 
"Heimat" bedeutet, in dem etwas rührseligen und völlig unpoliti­
schen Sinn einer Landschaft in der man geboren ist. Die massge­
benden deutschen "Blätter haben diesen neustenBluff der Komintern 
richtig durchschaut und zurechtgestellt. " 

Es lohnt sich kaum, die Unsinnigkeit dieser Behauptungen 
zu beweisen~ angesichts der ~tei~enden revolutionären Flu~ in 
Westeuropa, in Amerika. in Ostas en una tn aen ICoI/Onien. Es 
ist wohl auch kaum anzunehmen, dass der ll~ue Weltkongres~ der 
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Kommunistischen Internationale, der nach einer Pause von 6 
Jahren gerade jetzt wieder einberufen wird, (vergI. unten 
und "Antikomintern" Nr.5) seine Selbstauflosung beschliessen 
und seine Sektionen zum nationalen Denken verpflichten wird. 
Der organisierte Landesverr~t ist und bleibt die Hauptaufgabe 
der Iromintern. 

Nur der Klarheit halber sei festgestellt, dass die ga.nze 
Rodins-Kampagne auf eine verordnun~.des Zentral-Exekutiv­
Komitees der UdSSR. vom 8. Juni 19 .4 zurnckgeht, worin der 
Verrat der Heimai (Rodina), begangen durch Spionage, ttberlau­
fen oder Uberfliegen (!) zum Feinde mit Erscbiessen bestraft 
wird. Das Gesetz gebraucht b~wusst den Begriff "Rodina" und 
nicht den für Kommunisten unmöglichen und sinnlosen Begriff 
"Vaterland". Nicht genug damit subsumiert e~ diesen neuen Be­
griff des "Heimatverrats"a.usdTÜcklich unter den Oberbegriff 
der "konterrevolutionären Handlun ". Damit ist eindeutig fest­
gelegt, ass der erra an er e~mat" als eineUnterabtel­
lung des Verrats an der \I'{el trevolution angesehen. wird. Die 
Heimat, d.h. die UdSSR. ist offiziell die Grundlage, das Asyl, 
eben §.ie "Heimat" der Weltrevolut~on. Um der Weltrevolution . 
willen muss die Sowjetunion geschutzt werden. Die Weltrevolu­
tion ist die politische Idee des Bolschewismus. In ihrem Dien­
ste und zu ihrer Förderung geht auch der neue Propagandafeld­
zug der "Rodina" vor sich. 

Die Tagesordnung des Weltkongresses der 

Komintern. 

In der Nr. 5 Unserer "Antikomintern" bra.chten wir bereits 
die Mitteilung über den bevorstehenden Weltkongress der Kom­
intern .. 

Infolge der ausserordentlichen Wiohtigkeit desselben füh­
ren wir den Wortlaut des entsprechenden Beschlusses des Präsi­
diums der Kommunistischen Internationale an (Prawda Nr. 150 
vom 2.6.1934). 

Tagesordnung des VII. KOAgresses der Komintern. 
"In Durchführung der Beschlüsse der XIII. Tagung des EKXI 

(Executiv-Komitee der Kommunistischen Internationale) wurde 
vom Präsidium des EKKI in der Sitzung vom 28. Mai 1934 fol­
'gende Tagesordnung für den 

VII. Welt-Kongress der Kommunistischen Internationale 
angenommen: 

1. "Rechenschaftsberioht über die Tätigkeit des Exekutiv­
komitees der Kommunistischen Internationale" 

Berichterstatter: Gen. Pleok. 
2. 

3. "Die 
die 
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4. ~Die Ergebnisse des sozialistischen Autbaueß in 

der UdSSR" +) 
Beriohterstatter: Gen.Manuilsky. 

5. ·Wahl der führenden Organe der Kommunistischen Inter­
na.tionale". " 

"Faschistische Fälschungen" 

In sämtlichen sowjet-russischen Blättern,u.a. in Nr. 169 
der parteiamtlichen "Prawda" vom 21 Juni d.Js",.findet sich eine 
Meldung, die in wortgetreuer und sinngemässer ttbersetzung fol­
gendermassen lautet: 

"Faschistische Fälschunge~ 
13erlin,den 14.Juni (Tass). Hier beginnt ein auf hektogra­
phischem Wege hergestelltes Nachrichtenblatt zu erscheinen, 
das in seiner äusseren Aufmachung eine Kopie. des in Zürich 
.erscheinenden proletarischen Nachrichtendienstes "Runag" dar­
stellt. Dieses,Nachrichtenblatt verbreitet Meldungen aus al­
lenLändern über den.Kampf gegen den Kommunismus und ist ge­
füllt mit den erbärmlichsten VerdächtigtUlgen der kommunisti-
schen Bewegung. . 
Die Herausgeber dieses Blattes seheuen sich nicht, Meldungen 
"a.us Moskau".zu.veröffentlichen, in denen böswillige Lügen 
über die UdSSR. enthalten sind." 

Der vielgerührnte Nachrichtendienst.der Komintern soheint 
sehr schlecht zu f~tionieren - seit zweieinhalb Monaten wird 
die ".A.ntikomintern" herausgegeben, u.Yld jetzt erst merken es die 
Genossen von der Tass-Redaktion! Im übrigen riihrnens1ch die Bol­
sch~wisten täglich offen der "Erfolge" ihrer Zersetzungsarbeit 
in der ganzen Welt. Unter diesen Umständen sollten sie eS doch 
unterlassen, unsere Berichte darüber eIs' " Fälschung.en" hinzu­
stellen. Lüge und Verleumdung sind allerdings seit Jahren die 
einzigen' "Werkzeuge" der Roten Agitation und Propaganda, sodass 
es uns völlig kalt lässt, welcher Ansicht Sobelsohn und Cie. über 
uns zu sein vorgeben. 

Niederbruch der Viehzucht in Sowjetru.ssl8,nd. 
2 • ,. 

(Von unserem Moskauer Berichterstatter) 
Der Viehbestano. Sowjetrusalands ist stark zusammengesohrrunpft. 

Der Pferdebestä~d.ist gegenüber 1929 um 30,S %, der Rindv1ehbe­
stand 1st s.egenuber 1929 um" 43,3%J. der. Scnaf- u-'ld Z1egenbestand 
um 65,6 %, der Schweinebestand um .?8,3 1.> zuriio~ega!lßen •. Im 
Charkover Gebiet hat sich in diesem Zeitaoschfi t~erPferdebe­
stand· um f8$t die Hälfte, der Rindviehbestand im bäuerlichen Sek­
tor um fast 60 %, der Schweinebestand um fast 70 % und der Schaf­
und Ziegenbestand um fast 75 - 80 % verringert.. Der noch vorhande­
ne Viehbestand ist unterernährt und· dadurö we!'~ger leistungs­
fähig: Diese starke Venninderung des Viehbestan.des und seiner 
Leistungsfähigkeit hat einen katastrophalen Mangel an tierischen 
Produkten zur Folge, sowie einen Ausfall an tIerischer ZüikraX!, 

+)Amn.der Redaktion: Vielleicht stellen einige bürgerliche Pro-
fessoren dem Vortragendenüb.er dieses Thema ihre Werke zur Ver­
fügung, die auf "einwandfreien Sowjet-Statis't1.ken" beruhen. 
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den die Sowjetregierung durch Forcierung der Herstell'Wlg von. 
landwirtschaftlichen Maschinen a.uszugleichen versucht.. Dieser 
Ausgleich ist der Sowjetregierung nicht gelungen; das Misslin­
geniet auf die schlechte Qualität der Maschinen und auf un­
sachgemässe Behandlung. u..'ldAusnutzung durch das unqual1f1sier­
te Bed1enungspersona.l usw.. zurückzuführen. 

Der Kommunismus in China. 
-; " ; === = .. =:: 

(Sonderbericht unseres China-Korresponde.nten) 
Sha:gg~!1 1m Juni 1934., 

Im allgemeinen pflegt man China.·a.ls einen staat anzusehen, 
aber in Wirklichkeit ist es nur ein geographischer Begr1ff,denn 
die sogenannte chinesische Regierung hat nur über einen Teil 
des Landes Einfluss. Dies ist ohne weiteres aus dermi11tär1-
sehen Lage. ersich"tlich. 

Ch1an-Kai-Shek der Filllrer der Nanking-Regierung herrscht 
über 6 Provinzen mIt einer Heermacht von ungefähr 800 aoo Sol­
daten, wovon ibm. .aber nur 330 000 zur unmittelbaren Verfügung 
stehen. Daneben gibt es noch einige andere selbständige Armeen 
und ganz 8usserhalb stehende kommunistische Truppen. 

Der Kommunismus verfügt schon über mehrere "Sowjet-staaten~ 
die sich über das ganze Land verteilen unä MosKau eine bequeme 
Brücke. naoh Ostasiel'! schlagen .. 

Seit Jahren ist Ohina vom Bür~erkrieg heimgesucht. Jeder 
machtbegierige General verschafft sich ain Heer um mit dessen 
Hilfe eine Provinz zubeherrsch~n. Es wäre nicht einzusehen, 
warum die Kommunisten nicht dasselbe tun sollten. Soldaten 
nach unseren 13egriffen gibt es dort nicht; Uberläufer, Räuber, 
·arme Bauern, . Kulis sind die "Rekruten It, wobei sich diese Ele­
mente na.türlichimmer an die siegrei.che Seite halten. Besiegte 
Solda.ten werden zu Banditen tUld diese sind morgen wieder Re­
gierungstruppen.Womit die Kommunisten Ihre Leute zusammenhal­
ten ist die Erlaubnis zu.rn rücksichtslosen Plündern a.uch ausser­
ha.lb (les Kriegszustandes .. Es ist keine seltenheit; dass Regie:­
~ungstruppen wegen zu schlechter Besoldung zu den Roten ge en. 

Das Schicksal der kOillmlUlistischen Partei in China 1st 
recht wechsel voll. Nacnaeii- Grünilung im J'äfir 1920 ltonnte sie 
sich unter den schwankenden Verhältnissen mehr und mehr zu Ein­
fluss bringen, zumal die II!. Internationale in China freie 
Hand hatte. Auch bra.uchte hier nicht wie in Europa. hinter den 
lCulissen gespielt zu werden. Sie entsendete offizielle "Organi­
sa.toren" wie Voiti!2:sq (1920) Joffe, 13orodin (1923),die im 
Koumintang das großse Wort führten unä sogar in dessen Aus­
schüsse eindra.ngen. 

Als 1926 Chian-Kai-Shek die Nationalregierung übernahm, 
ha.tte er nti t der Säuberung des Landes von den vielen "G:enerä.­
lan" so viel zu tunt dass er die Kommunisten zunächst in Ruhe 
lassen musste. Diese nützten die Zeit gut; ihre Zahl wuchs 
bis 1927 sehr beträchtlioh und im Gefiihle ihrer Macht sagte 
sie im Kouminte.ng Cr..1an-Kai-Shek offen Kamp! an. Er antworte­
te mit· :rücksiohtsloser Bekämpfung der Kommun1sten. 
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Derkommunistisohe Gewaltstreich a an Kanton 

eJch1ug dem Fass den Boden aus. en ag spa er ero er e 
die Nationalregierung die Stadtzuriick und liess 000 ' 
Kommunisten ainschliesslich 9Mi t liedern des Sow e - . 

ons a.serscessen •. erruo os u war na r110h 
da, jedooh der bewaffnete Aufstand der Kommunisten war 
niedergesohlagen. 

Da kam ihnen im Herbst 1931 der chinesisch-ja.panische 
Konflikt zu Hilfe. Der Kommunismus als lachender Dritter 
konnte einen neuen ertoIgreiohen liifstieg ve·rbuchen. 'Iehre­
r,Sowtlrstaaten und starke Armeen wurden gebildet. Mord 
und].51 derung ilähDien Uherhäiid.Eine gewaltige von der Kom­
intern geleitete Propagandawelle tat das übrige. Die.Nanking­
regierung war machtlos, weil sie zusehrtnit Japan, das in 
die Ma.n

1

dschurei eindrang beschäftigt war. .' 
In der Mandschurei 1st die Wlterirdische Propaganda 

reger denn je. Mit dem Schlagwort: "Gegen Nanking undge~en 
den ja~SChen Im~er1alismuS. gewinnt sIe grosse feile er 
Esse, a eiarbei en russisch-japanische Kommunisten Hand 
in Hand. Der Erfolg bleibt nicht aus. Die kommunistische par ... 
tel hat s cn, zahlenmäs,si mehr als ver4.reif'aoht. Nirgends . 

omm as anzure. u se un rei s "ufen sich 
auch.die Beere sind stark durchsetzt und es sch~int, als ob 
d,er früher so erfolgreiche Kampf der Nationalregiel\Ulg gegen 
den Kommunismus immer aussichtsloser würde.. . 

Die neue 'Gottlosenof'f'ens1ve in der Sowjetun1on~ 

. Unter den Augen der chr:tstl1ohenWldziv1lis1erten Welt· 
vollzieht-sich seit Jahren derVern1chtungsfeldzugder ltomin.­
tern'gegen dieK1rchen aller Koni'essionen ln Russl811d. D1e·Uil­
.and~lbarkeit des' Marxismus tritt nirgends so scharfhervor-;-­
wie auf dIesem wichtigsten Gebiet seiner AntiklÜturpol1tik.' 
Die zynisohen Gotte.slästerungen Len.:1.ns; Hube Imanns ,Sch~!mnanns 
und anderer Juden haben heuteili aer Sowje'tiUiiiGn 8'1iäriereGel­
tung als jemals. Diese "GrWldsätze" dürfen 'nicht in Vergessen­
heit. geraten. 

Sie lauten in wQ.rtlioher Z,usammenstelltJll&: 
"Religi.on 1st Opium fiir das Volk. Die Religlonist eine Art 
geistiger Fusel, in dem dle Sklaven des Kap1tals ihr Men­
schenant11'tz, Ihre Anspruche auf eine halbwegswiird1ge Ex1-
stenz.ersä:u.f&!l. - Gerade deshalb, weil jede religiöse Idee, 
jede Idee Von einem Gott

i 
ja· sogar jedesl:okettieren ud;1; . 

. einem Gott -. unaussprech ·iche ·Gemeinhei't ist. die von der 
demokratisohen Bourgeoisie besonCiers.gernge<luldet.(o:Ct so­
gar m.1tWohlwollen aufgenommen) wird -gerade deshalb 1st 
es die gefährlichste Gemeinheit, die .niedert:rächtigste wln­
fekt1on lf '.Eine, Million Sünden, SChweue-reien,VerMewafiiret= 
~ei Wld Xnsteckungen p~s1soher Xrt w!ra v'on aer eng, v e 
echter durohschaut und.1st daher weniger gefährlioh als 

die raffinierte, vergeistigte, mitdenpräohtigsten -1d8010-
gi~"b.en· Kostümen ausstaf'f1er'J;e Gottesidee". 
"UnsereIrUhe brauche.n 'nioht Gott, sondern e111~n stier. Jetzt 
müssen wIr nIcHt Harten! sondern scEieine. zUchten. Schwe:l.ne 
undDU.nger sind uns nüt~ iCh, Pfaffen und Gottesglaube da­
gegen schaden unserer W1%'tsohaf't. - Kein zotiges :BUch bat 
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soviel Unheil angerichtet wie die Bibel." 

Wie wir mehrfach schon berichteten (vergl."Antikomin­
tern lt Nr. 1,3) g-eht seit kurzem eine neue Welle von Verfol­
~ gegen die Geistlichen der christTichen Bekenntnlsse'­
Ul:)er Sowjetrussland da.hin. Wie unser Sonderdienst meldet, 
sitzen die katholischen Priester von Kiew, Odessa und 
Mariupol im Gefängnis. Yerhaf.tet sind die deutsch-evan~e­
.1isohen Pfarrer Wito)., Luft, ~, und Q,örige. Vor ein ger 
Zeit Istauoh der 15rasid$nl des evangelischen Oberkirchen­
rats in Moskau Harms verhaftet worden, sowie 2 weitere Mit­
glieder des OberKlrchenrat~~ Der evangelisohe Probst der 
Ukraine Birth ist nach monatelar.Lf5er Haft von Harkow in das 
GPU .-Gefängnis naoh Kiew üperfü..hrt worden. Er befindet s:i.oh 
in einem furchtbaren körperlichen und seelischen Zustand • 
. Sein Leben. ist in unmittelbarer Gefahr. Vor einigen Tagen 
ist jetzt noch derWairer lhaa:t.! aus aem deutschen Sied­
lungsgebiet Luxemburg verhafiet worden und der Prob~t auS 
Dschankoi Witt. ' -Während die Hüter der Menschenrechte vom Schlage eines 
Barbusse, Herriot, Karin fftichaelis und R.G. Wells für notQ­
rische Verbrecher wie Dimitroff,' Tählmann und Genossen. eine 
tänze brechen, erhebt sich l;aum eine Stimme für die VÖllif 
up.sohuldigen, oft zu Tode geqUälten evangelischen, kaihor­
sehen: und orthodoxen Geistlichen im Lande des Bolschewismus! 
Warum erhebt sich kein sturm des Protestes e en-die Ver­
nioh ung der K rehen TIn re~ e1· en üüö= 
marxismus? 

Ausländische Kirch.en im Kampfe gegen 
t. b - :;n;:* f 

Eolschewismusund Freimaurerei. 
:: :; ";:::= =: '~= iL i=-; == 

Der Kampf der bekenntnistreueu;Christen im Auslande te­
g.en Marxismus und ]'reimaurerei hat einen nauen Fortsehr!;;: 
erfahren. So veröffentlicht aie offizielle Zeitschrift der 
nF~daration Nationale Catholique" in Frankreich, "La Franee 
Catholique" in ihrer Nr. 407 vom 16. Juni 1934 einen ausführ­
lichen Bericht über die 14. Generalversammlung der Nationalen 
Katholischen VereinIgungen, in deren Mittelpunkt der Kampf der 
F.N.C. gegen die Grossloge von Frankreich gestanden hat. In 
derselben Nummer wird eine ausf~Jhrliche Darstellung der Arbeit 
der bekannten Liga Theodor Aubert's gegen die Komintern gege­
ben. 

Auf der anderen Seite veröffentlicht das offizielle Or­
gan der· Schweizer rat±iotil!qhen !~reinigu.ng (Nr. 5 von Mitte 
Juni 1934) Genf J e n Märi11es~·de:r Nationalen Protestanti­
schen Kirche von Gern ge~en die A:ufiiiiliillä IVIoskaus in den Völ­
kerbund. In diesem Iufrune1ss1l es unter anaerem: , 

"Oe qua nous desirons, o'est que 1e Conseil federa1 sache 
que toute la population chretienne da la Suisse, sans 
d1. stinctionde conf'EHi:lsion t oonaidere 1a ~resence des 
Sovists a Geneve comme une inJure au clif s~ianismet comme 
une menace A In Söcd':~=t4 -aes NatIons et un danger pour 
notre patrie". 
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Diese klare Stellungnahme 1st ein erfreuliohes Zeichen 
für das wachsendeVexständnis bedeutender!eile des Äuslan-
des für den Kampf gegen den Kommunismus und die liberal1stiach­
freima.urerische Weltansohauung, in· der auoh die bolschewisti­
sche Gottlosigkeit wurzelt .• 

Karin, Teddy und die Juden. 

Die bekannte "Kinderfrewidin" Ka.rin Michaelis, deren 
"Studienreise" nach de.r Sowjetunion wir in der Nr. 4 der 
"Antikomintern" näher beleuchten, hat jetzt ihr Herz für 
Teddl Thälmann entdeckt und veröffent1ioht in der judomarxi­
stischen P~esse (z.B. "Deutsche Volkszeitung", Saarbrücken 
Nr. 19 vom 21.6.1934) einen offenen Brief für diesen misslun­
genen "Kommissar von Sowjetdeutsohland". 

Es ist für die engen Verbindungen zwischen Bolsohewismus, 
Literatentum und Judentum bezeichnend, dass Kar1n Miohaelis 
fast gleiohzeitigeinen anderen offenen Brief' publiziert 
("Die Wahrheit", Prag, Nr. 20 vom 19. Mai 1934), worin sie 
folgendes ausführt: 

"Für mich ist es besonders schmerzlicht (der Antisemitis­
mus) weil ich seit me~er Kindheit una frühen J~end 
meine liebsten Freunde un~er den Juden - wie au~ heute 
noch - hatte ••••••• loh, ehen Ich trauere so bitter, 
wei.l i.ch die .jüdische Rasse kenne, liebe und verehre." 

Das Bild der vielgeschäftigen Frau Michaelis hat sich 
damit endgültig abgerundet. Die Judengenossin und Salon­
bolschewistin bricht eine Lanze für den parade-GOi des 
Marxismus in Deutschland ! Welche Freude muss kar n Miohaelis 
in Moskau empfinden, wo ihre "liebsten Freunde" alle massge­
benden Stellen der Kommunistischen Partei und des Staats­
apparates innehaben ! 

~ ........... --... --
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